Schweß KonsumVerein 


Organ des Verbands schweiz. Konsumvereine 


a ADC 


Motto: Das Schweizervolk kann seine wirtschoftliche Selbständigkeit gegenüber dem Ausland nur 
behaupten und im Innern zu grässerem Wohlstand und höherer sozioler Gerechfigkeit nur fort. 
schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusommenfassung dieser 
Kroft ist daher für uns eine Lebenstrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im N. Jahrhundert, 


Konſumverein in Baden. 
Laden im Gebäude in der Schönau. 


Redaktion Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
u. Administration: Abonnementspreis Fr. 4.— per Jahr, fr 2.50 per 6 Monate Verband schweizer. 
ee 8 ins Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jaht. Konsumvereine 


agen Basel1903. 


Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Nachfrage. 


Geht, ein Verkäuferpaar in ein frequenti 
grossen Konsum 

stellung und selbstän 
sich absolut. f 


rten sind unter Ch 210 bis 5. Feb 
des Verbandes Schweiz. Konsumvereine in E 


einzusenden, 
Konsumgenossenschaft in Bern. 
WW" suchen einen jüngern, tüchtigen, im Rechne 
wandten Commis. Einer di 
und auch chen Sprache mäch 
i Öfferten an die 


Ve rwaltung. 


gewand 
„in der Zentralschweiz) Kautionsfäh 
unter Angabe von 
iat des Verbands schweiz. Konsumvereine 


In keinem Verkaufslokale 
sollte Kathreiners Malzkaiiee fehlen. 


Ersatz für 
lichen Gutachten, 
lichen Bohnen 


Es ist dies der einzige richtige 


den, nach unzähligen i 


zesundheit schi 


der 


Fabrik für die Schweiz 
Malzfabrik u. Hafermühle 
Solothurn. 


Biscaits&Wlaileln 
Reichhaltige Auswahl 


in 
feinsten, haltbaren 


Bonbons, Biscuits 


und 


Neu! Waffeln Neu! 


Supreme, Frucht, Milch, Mignon, 

Eis, Sugar-Vanilla, Mandeln, Eicheln, 

Dessert-Waffeln „TELL“, hochfein 
5 Cts.-Waffeln eto. 


Beste, modernste Einrichtungen 
Muster zu Diensten. 


Aschnebli Sohne BADEN 


un das Sekretariat 


Verkänferin in einen Konsum- 


0 


er sofort sı 
Pra 


u wir eine tüchtige Verkäuferin. 
sprüchen nimmt e. 
n Singen, Amt Konst 


Anmeldungen 
zegen die Verwaltung des 


Konsumve 


Offene Stelle: 


Infolge Resignation ist die Stelle eines Verkäufers und 
Magaziners neu zu besetzen. Anmeldungen von sfühigen, 
tüchtigen Bewerbern, die sich dur« ihre bis- 
he tigkeit ausweisen können, . Februar 
einzureichen bei der 


Verwaltung der Konsumgenossenschaft in Gams. 
—— ꝗ ee er ren 


Angebot. 


n, chemischen Produkteı n und Kaffe 
11 


durchaus erfah- 


sprüche bescheiden 
les unter J. M. 1871 


Erste schweiz. Fabrik 
eiserner Fässer u, Reservoits 


Generalvertretung : 
Pfister & Sigg 
in Zürich. 


Geröstete 


Kaffee 


in sorgfältig erprobten Mischungen, offen und in 


hübschen Packungen à Y« und ½ kg. empfiehlt 
> > 


Verband schweiz. Konsumvereine 


x 


(Sn ch. Kon im Berri 


> Organ des Verbands ſchweß Honſumpereine. 


Redaffion: Dr. 


Hans Müller. 


VII. Sabrgang. 


Die ſchweizeriſche Ronſumgenoſſenſchaftsbewegung 
im Jahre 1906. 


Es war vorauszuſehen, daß das Jahr 1906 für das 
Konſumgenoſſenſchaftsweſen der Schweiz ein Jahr bedeu⸗ 
tender Entwicklung und Fortſchritte ſein werde. Die ſchon 
1905 im Anzug befindliche und im letzten Jahre ſich immer 
ſchä akzentuierende Steigerung der Lebensmittelpreiſe 
ließ mit Sicherheit darauf ſchließen, daß ſich neue Volks⸗ 
kreiſe in bedeutendem Umfang konſumgenoſſenſchaftlich or⸗ 
ganiſieren würden, um nach Kräften das Niveau ihrer 
bisherigen Lebenshaltung zu behaupten. 

Dieſe Erwartung iſt durch die genoſſenſchaftliche Ent- 
wicklung, die uns das Jahr 1906 gebracht hat, in vollem 
Umfang in Erfüllung gegangen. Das letzte Jahr hat 
aber nicht nur gehalten, was wir uns von ihm verſprochen, 
ſondern unſere Hoffnungen ſogar in verſchiedenen Punkten 
übertroffen. Im Schoße unſerer Bewegung herrſchte ein 
Leben, ein Streben, eine nach vorwärts drängende Tätig- 
keit wie noch kaum je zuvor. Und was das Bild des 
ſchweizeriſchen Konſumvereinsweſens im Jahre 1906 be⸗ 
ſonders erfreulich macht, iſt der Umſtand, daß es uns nicht 
nur ein erſtaunliches Wachstum in die Breite, eine be- 
deutende räumliche Ausbreitung, ſondern auch ein enen 
giſches Wachstum in die Tiefe, eine beträchtliche Konſo 
dierung gebracht hat. Und es iſt kein Unkraut, kein 
Schwindelhafer geweſen, der auf unſeren Feldern emporge⸗ 
wuchert iſt, ſondern meiſt echtes Korn, das vielfältige 
Frucht zu tragen verſpricht. 

Je länger je mehr dürfen wir die Beobachtung machen, 
daß das Schweizervolk ſowohl von dem Beſtreben und 
Bedürfnis erfaßt wird, ſeine Kaufkraft genoſſenſchaftlich 
zu organiſieren, als auch in immer höherem Grade Einſicht 
und Fähigkeit zeigt, dieſem Beſtreben mit den richtigen 
Mitteln und auf zweckmäßigen Wegen einen dauernden 
Erfolg zu ſichern. Mißerfolge, Zuſammenbrüche von Kon⸗ 
ſumvereinen, die in früheren Jahrzehnten nicht ſelten den 
Fortſchritt unſerer Sache aufhielten, ſind nur noch ganz 
vereinzelt zu verzeichnen. Um von der Gründung von 
Konſumvereinen abzuſchrecken, müſſen unſere Gegner ihre 
ſenſationell zugeſtutzten Berichte und Erzählungen von 
verkrachten Genoſſenſchaften ſeit langem aus dem Aus⸗ 
land beziehen. Wenn wir auch weit davon entfernt find, 
zu behaupten, es kämen bei uns keine leichtfertigen Kon⸗ 
ſumvereinsgründungen vor und die Kritik habe gegenüber 
der in den Vereinen herrſchenden Praxis und Gejchäfts- 
führung gänzlich zu verſtummen, ſo dürfen wir doch auf 
Grund der Erfahrungstatſachen, die das letzte Jahrzehnt 
auf dem Gebiete unſerer Bewegung gezeigt hat, behaupten, 
daß das Schweizervolk heute durchwegs denjenigen Grad 
intellektueller und moraliſcher Reife beſitzt, um allerwärts 
mit normalem Geſchick und Erfolg Konſumgenoſſenſchaften 
zu begründen und zu verwalten. Das ſchmeichelhafte 


Daſel, den 26. 


Januar 1907. 


Wort, das der franzöſiſche Genoſſenſchafter Profeſſor 
Charles Gide am Bankett unſerer Berner Delegiertenver- 
ſammlung an die Vertreter unſerer Verbandsvereine richtete 
und mit dem er uns für die „republique cooperative“, 
reif erklärte, iſt glücklicherweiſe keine leere Redensart, 
ſondern enthält eine, wenn auch nur unter gewiſſen Ein 
ſchränkungen geltende Wahrheit. Wie wäre es auch anders 
möglich, daß gegenwärtig in unſerem Lande ſozuſagen 
im hinterſten Winkel Konſumvereine mit urwüchſiger Kraft 
hervorſprießen und ſich tapfer, allen Schwierigkeiten zum 
Trotz, eine geſicherte Exiſtenz erringen? 

Wir ſind keineswegs blind für die Schatten, die auf 
dem Entwicklungsbilde unſerer Bewegung liegen, ſind uns 
der großen Mängel und der vielen ſchwierigen und un⸗ 
gelöſten Probleme wohl bewußt, die dem Zweifel in die 
ſiegreiche Durchſchlagskraft unſerer Grundſätze zur Nahrung 
dienen, aber wir glauben doch, daß ſie den glänzenden 
Fortſchritt, den unſere Sache unbeſtreitbar in den letzten 
Jahren und ganz beſonders im Jahre 1906 aufzuweiſen 
hat, nicht zu verdunkeln vermögen. Wo gäbe es auch 
eine aufwärtsſtrebende ſozialwirtſchaftliche Bewegung von 
ſolchem Umfang und ſolch volksmäßigem Charakter ohne 
Schwächen, Verfehlungen und unerfreuliche Begleiterſchei⸗ 
nungen? Gewiß ſollen wir gegenüber den letzteren nicht 
die Augen ſchließen, ſondern fie zu vermeiden und zu be- 
ſeitigen trachten, aber das Gefühl der Befriedigung über 
das Errungene dürfen ſie uns nicht rauben. 

Und errungen wurde im Jahre 1906 nicht wenig, 
worüber wir ehrliche Freude empfinden dürfen. Betrachten 
wir zunächſt einmal, welche Ausbreitung die Konſumvereine 
erfahren haben. Nach den Veröffentlichungen des Schwei- 
zeriſchen Handelsamtsblattes wurden 1906 nicht wen 
als neue Konſumgenoſſenſchaften in die Haudelsreg 
von 12 Kantonen eingetragen, während die Firmen von 
5 Konſumvereinen gelöſcht wurden. Letztere betreffen Organi⸗ 
ſationen, die ſich entweder ſchon ſeit Jahren in Liquidation 
befanden, wie die Konſumgenoſſenſchaft in Thun und der 
Aktienkonſumverein in Lauſanne, oder ein kümmerliches 
Scheindaſein führten. ſind überhaupt keineswegs ge⸗ 
neigt, jede Auflöſung eines Konſumvereins als ein Unglück 
zu betrachten. Im Gegenteil, es könnte nur von gutem 
ſein, wenn noch diverſe Konſumvereine von der Bildfläche 
verſchwänden. ſchaden der Sache mehr als ſie nützen, 
und hindern nur die Entwicklung geſunder, richtig organi⸗ 
ſierter Genoſſenſchaften. Was welk und nicht lebensfähig 
iſt, fällt beſſer heute als morgen ab. Eigentliche Verluſte, 
wirkliche Zuſammenbrüche von Konſumgenoſſenſchaften ſind 
im letzten Jahre überhaupt nicht vorgekommen. Dagegen 
hat die Zahl der geſunden, nach bewährten Grundſätzen 
eingerichteten Konſumvereine einen bedeutenden Zuwachs 
erhalten. Wir führen im nachfolgenden die Liſte der 1906 
im Handelsregiſter eingetragenen Konſumvereine auf, wobei 
wir jene Vereine durch ein Sternchen kenntlich machen, die 
ſich ſchon unſerem Verbande angeſchloſſen haben. 
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Aarau, Konſumverein. 

Altdorf, Konſumverein von Altdorf und Umgebung. 

Belp, Konſumgenoſſenſchaft. 

Biel (Wallis), Konſumverein „Graſſchaft“. 

Bremgarten, Konſumgenoſſenſchaft von Bremgarten und 
Umgebung. 

Bülach, Arbeiterkonſumgenoſſenſchaft von Bülach und Um⸗ 
gebung. 

Cernier, L' Avenir, société coop. d’approvisionnements. 

Ernen, Konſumverein. 

Felſenau, Konſumgenoſſenſchaft von Felſenau und Um- 
ebung. 

Samen, Konſumgenoſſenſchaft von Flumenthal-Hubers- 


orf. 

»Gelterkinden, Konſumverein von Gelterkinden und Um— 
gebung. 3 

Goßau, Lebensmittelgenoſſenſchaft der Arbeiterunion. 


Heerbrugg, Konſumgenoſſenſchaft von Heerbrugg und 
Umgebung. 

"Horgen, Allgem. Konſumgenoſſenſchaft von Horgen und 
Umgebung. 


Kerns, Konſumgenoſſenſchaft von Kerns und Umgebung. 
Le Locle, Société coop. de consommation du district du 
Locl 
e Sentier iete coop. de consommation de la paroisse 
du Sentier. 
Malaus, Allgem. Konſumgenoſſenſchaft. 
Meiringen, Konſumgenoſſenſchaft. 
Münchenbuchſee, Konſumgenoſſenſchaft. 
Murg, Konſumverein von Murg und Umgebung. 
Rafz, Landw. Konſumgenoſſenſchaft. 
Rupperswil, Konſumverein. 
St. Gallen, Cooperativa di consumo in San Gallo. 
»St. Margrethen, Konſumgenoſſenſchaft von 
grethen und Umgebung. 
Schönbühl, Konſumgenoſſenſchaft. 
Seengen, Landw. Konſumgenoſſenſchaft 
»Thermen, Konſumverein. 
Uetendorf, Konſumverein. 
Villeneuve, Societe coop. de consommation „la Ruche“. 
Waltwil, Konſumgenoſſenſchaft von Waltwil und Um- 
gebung. 
Winznau, Konſumgenoſſenſchaft 
Aus dieſer Liſte geht hervor, daß an 28 Ortſchaften 
Konſumgenoſſenſchaften neu entſtanden find, an denen bis- 
her noch keine exiſtierten. Dagegen erfolgten noch an 4 
weiteren Orten Konſumvereinsgründungen, die bereits einen 
ſolchen Verein aufweiſen. Es find dies Cernier, Gofau, 
Locle und St. Gallen. Ob und wie fern den Gründungen 
an den letztgenannten Orten eine Berechtigung zukommt, 
wollen wir hier weder unterſuchen noch entſcheiden. Im 
allgemeinen ſtehen wir bekanntlich auf dem Standpunkt, 
daß mehrere Konſumvereine an einem Orte nicht von 
gutem ſind. Zählen wir nun aber auch dieſe 4 Vereine 
zu den „tauben Nüſſen“, ſo bleiben noch 28 übrig, die 
wir als legitime und entwicklungsfähige Vertreter des g 
noſſenſchaftlichen Prinzips begrüßen dürfen. Von den 
neuen Genoſſenſchaften entfallen auf den Kanton Bern 8; 
es folgen die Kantone St. Gallen mit 5, Aargau, Wallis 
und Zürich mit ſe 3, Neuenburg, Solothurn und Waadt 
mit je 2, und Baſelland, Graubünden, Unterwalden und 
Uri mit je 1 Konſumgenoſſenſchaft. Schluß folgt.) 
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Eine internationale genoſſenſchaftliche Bibliographie. 
Von Henry Faucherre. 

Die genoſſenſchaftliche Idee erobert die Welt! Wenn 
vor zwanzig und mehr Jahren ſolche Worte noch ungläubig 
belächelt wurden, ſo iſt das heute nicht mehr der Fall, 
kann nicht mehr der Fall ſein. Es find keine Propheten 
worte mehr, denn die Genoſſenſchaftsbewegung blickt zurück 
auf eine lange Reihe bedeutender Erfolge. Ihre Bahn 


iſt ihr durch die Verhältniſſe vorgezeichnet und mit wirt⸗ 
schaftlicher Notwendigkeit entwickelt ſich die Bewegung 
weiter, bis unſere gegenwärtig kapitaliſtiſch⸗individug⸗ 
liſtiſche Wirtſchaftsordnung ſich in eine genoſſenſchaft⸗ 
liche umgebildet hat. Das iſt ihr Ziel, und das Mittel dazu 
hat ſie in den Konſumvereinen. Die einzelnen Konſum⸗ 
vereine ſind mächtig aufgeblüht und ſtehen wohlgefügt da. 
In den verſchiedenen Ländern entſtanden Genoſſenſchafts⸗ 
verbände, welche die in den einzelnen Koſumvereinen auf- 
geſpeicherten Konſumkräfte miteinander verbinden und zu 
einem mächtigen Bande organiſieren, ſo daß ſie heute 
3. T. den Konſum ſchon jo weit beherrſchen, daß einzelne 
Verbände, ſo in Großbritannien und Dänemark, bereits 
mit großem Erfolg an die Löſung der Frage der genoffen- 
ſchaftlichen Produktion herantreten konnten. Und über 
den nationalen Verbänden erhebt ſich der im Jahre 1895 
gegründete Internationale Genoſſenſchaftsbund, der eine 
Brücke von Land zu Land ſchlägt und das Symbol des 
völferverbindenden Konſumentenintereſſes iſt. 

Es iſt klar, daß Organiſationen von ſolchen Dimen 
ſionen notwendigerweiſe die wirtſchaftlich tätige und 
denkende Geſellſchaſt in Atem erhalten. Nicht allein die 
Praxis, auch die Wiſſenſchaft bemächtigte ſich der Genoſſen— 
ſchaftsidee, und bildet dieſelbe nach und nach zu einer neuen, 
ſelbſtändigen Wirtſchaftstheorie aus, einem Wiſſenſchafts⸗ 
zweig, der in abſehbarer Zeit an den Hochſchulen ſich das 
Recht eines eigenen Lehrſtuhles erobern wird. Täglich 
werden auf dieſem Gebiete Gedanken ausgelöſt, die an⸗ 
einandergereiht und miteinander verbunden in Flugſchriſten, 
Auſſätzen, Broſchüren und in großen Werken niedergelegt 
und feſtgehalten werden. Wer einen Einblick in das geiſtige 
Leben und Wirken des Genoſſenſchaftsgedankens bekommt, 
der wird mit Staunen wahrnehmen, welch ungeheures 
Material ſchon aufgehäuft iſt und wie viel täglich noch 
dazu getragen wird. 

Es iſt unmöglich, daß der Praktiker, deſſen Zeit in 
geſchäftlicher Arbeit nur zu raſch ſchwindet, ſich in der 
gewaltigen Literatur zurecht findet, um ſie beim Ausbau 
des aufgeführten Gebäudes benutzen zu können. Aber 
nicht minder ſchwierig iſt das für den Gelehrten und 
Theoretiker. Geradezu hilflos ſteht der junge, erſt heran- 
wachſende und lernende Genoſſenſchafter dieſer Hochflut 
genoſſenſchaftlicher Gedanken gegenüber. 

Fruchtbringende Arbeit kann nur in geordneten Ver— 
hältuiſſen geleiftet werden. Wenn irgend eine Organiſation, 
ſo iſt es gerade die konſumgenoſſenſchaftliche, die auf dem 
ganzen Plane nach ſtrikt geordneten Verhältniſſen trachten 
muß, bildet ſie doch ſtetsfort die Angriffsfläche ſo und ſo 
vieler anderer Organiſationen, Körperſchaften und Gejell 
ſchaftsklaſſen. Allgemein wurde es daher auch als Be- 
dürfnis empfunden, ein Verzeichnis der in allen Ländern. 
vorhandenen genoſſenſchaftlichen Schriften zu beſitzen und 
dieſelben zu einer ſuſtematiſch gegliederten Bibliographie 
zu verarbeiten. Die Erſtellung einer ſolchen Arbeit wurde 
vor etwas mehr als zwei Jahren im Schoße des Zentral⸗ 
komitees des Internationalen Genoſſenſchafts-Bundes in 
Anregung gebracht. Der leitende Ausſchuß des Bundes 
in London erklärte ſich in dankenswerter Weiſe bereit, 
die bedeutende, mit großen Schwierigkeiten verbundene 
Arbeit zu übernehmen und durchzuführen. In der Tat 
war auch wohl keine Organiſation berufener und geeigneter 
geweſen, ſich an die Spitze dieſes Unternehmens zu ſtellen, 
als gerade der Internationale Genoſſenſchaftsbund. Auch 
entſprach dieſes Vorgehen ganz dem Statut des inter- 
nationalen Bundes, welches in Art. 7 beſagt, daß jede 
Körperſchaft, welche der Allianz angehört, ſich verpflichtet, 
ihr „ein Exemplar von allen Zeitungen, Zeitſchriften, Be⸗ 
richten, Referaten und anderen in ihrem Auftrage ver⸗ 
öffentlichten propagandiſtiſchen Druckſachen zukommen zu 
laſſen.“ Damit wurde ſchon von den Gründern der Ge⸗ 
danke feſtgelegt, daß der J. 6. B. die gemeinſame 
Sammelſtelle der geſamten genoſſenſchaft— 


lichen Literatur ſei, die ſich nach und nach zu 
einem Inſtitut zu entwickeln habe, das im ſtande 
ift, die genoſſenſchaftlichen Geiſtesprodukte 
nach allen Richtungen hin zu verarbeiten. Mit 
der Uebernahme der Aufgabe, eine internationale Biblio- 
graphie herauszugeben, ſollte ein erſter praktiſcher Verſuch 
in dieſer Richtung gemacht werden. 

Die weitreichenden Beziehungen des J. G. B. zu allen 
bedeutenderen genoſſenſchaftlichen Organiſationen der ver⸗ 
schiedenen Kulturläuder ermöglichten ihm, für die Aufgabe 
einen Stab von berufenen Mitarbeitern zu gewinnen. 
Folgende Länder waren durch einen oder mehrere Mit⸗ 
arbeiter vertreten, die ſämtlich durch Sammeln von Bücher⸗ 
titeln ſich in uneigennütziger Weiſe in den Dienſt der guten 
Sache geſtellt haben: Amerika, Belgien, Böhmen, Bulgarien, 
Dänemark, Deutſchland, Finnland, Frankreich, Galizien, 
Griechenland, Holland, Island, Italien, Kroatien, Norwegen, 
Oeſterreich, Portugal, Rumänien, Rußland, Schweden, 
Schweiz, Serbien, Spanien, Ungarn. Es ſind ſomit 24 
Länder mit nahezu 40 Mitarbeitern vertreten. Für das 
Vereinigte Königreich England, Schottland und Irland 
übernahm die Sammlung der Londoner Ausſchuß des 
Bundes. An der Spitze ſtand der Präſident desſelben, 
Herr H. W. Wolff, der die Leitung der Arbeiten über- 
nahm, während dieſe ſelbſt von der Sekretärin Frl. Halford 
ausgeführt wurden. 

Vor wenigen Monaten, im Herbſt des vergangenen 
Jahres, wurde die Bibliographie der Oeffentlichkeit über⸗ 
geben. Die Publikation trägt in den drei Hauptſprachen 
den Titel: Bibliographie cooperative Internationale In- 
ternational Co-operative Bibliography — Allgemeine Ge- 
noſſenſchaftliche Bibliographie und iſt erſchienen im Verlag 
der „International Co-operative Alliance“ in London. 
Die Bibliographie kann zum Preiſe von Fr. 7.50 durch 
alle Buchhandlungen bezogen werden. 

Ein Blick auf den Inhalt des Werkes genügt, um 
erkennen zu laſſen, was für eine große Arbeit darin 
aufgeſpeichert liegt. In dem Buch ſind auf 276 Petit 
gedruckten Seiten 5761 Titel von Büchern, Auſſätzen und 
Zeitſchriſten regiſtriert worden. Dieſe Titel vertellen ſich 
auf sämtliche Länder Europas und die Vereinigten Staaten 
von Amerika und ſind in 25 Sprachen abgefaßt. Von 
den 5761 Titeln entfallen 1381 auf die engliſche Sprache, 
1145 auf die deutſche, 1132 auf die franzöſiſche. 762 auf 
die italieniſche, 593 auf flaviſche Sprachen (Ruſſiſch, Polniſch, 
Bulgariſch, Serbe e.), 251 auf die magyariſche Sprache, 
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f die drei ſkandinaviſchen Sprachen, 100 auf die 
je und flämiſche, und die reſtlichen 200 Schriften 
niſche, keltiſche, griechiſche und diverſe romaniſche 
(ſpaniſche, portugieſiſch. Sprachen. Die Bibliographie 
enthält ein Vorwort, das wiederum in den drei Haupt⸗ 
ſprachen abgefaßt iſt, den Zweck des Werkes kurz be⸗ 
leuchtet und einige Mitteilungen über die Einteilung des 
Stoſſes enthält. Sodann folgen das Inhaltsverzeichnis, 
einige Notizen über die Zwecke des Internationalen Ge⸗ 
noſſenſchaftsbundes, wiederum dreiſprachig. Ferner iſt 
der Bibliographie eine Tabelle beigefügt, auf welche 
vom J. (. B. herausgegebenen Publikationen verze 
find, ein Verzeichnis der Mitarbeiter, ſowie eine jtatı 
Tabelle, auf welcher die Zahl der Büchertitel nach Ländern 
und Materien geordnet verzeichnet iſt. 

Durch eine Zweiteilung des Buches ſind ſämtliche 
Titel darin zweimal enthalten. Im erſten Teil (Seite 
1150) iſt das Titelverzeichnis nach Materien und Ländern 
aufgeführt; im zweiten Teil (Seite 153—276) wurde 
der geſamte Stoff alphabetiſch nach Sprachen geordnet 


* * 
* 


Wenn die geleiſtete Arbeit nun auch ohne weiteres 
in jeder Beziehung dankbar anzuerkennen iſt, ſo fordert 
fie, da fie mit Recht wiſſenſchaftliche Bedeutung beanſprucht, 
die Kritik heraus. Im Vorwort bemerken die Herausgeber 
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u. a.: „Daß ſie (die Bibliographie) einzelne Lücken laſſen 
mag, wird zugegeben werden müſſen. Es läßt ſich eine 
erſchöpfende Sammlung von Titeln in erſter Ausgabe 
eben überhaupt nicht erzwingen. Dazu kommt noch viel⸗ 
leicht dieſe oder jene unrichtige Auffaſſung .. Auch konnte 
der leitende Ausſchuß in London das etwa hier oder da 
Fehlende unmöglich überall nachbeſſern.“ 

Die Richtigkeit dieſer Anſicht wird man anerkennen 
müſſen. Aber gerade darum, und weil bereits eine zweite 
Auflage der Bibliographie ins Auge gefaßt wird, iſt es 
notwendig, daß die Kritit einſetzt und berechtigte Wünſche 
geäußert werden. Im Hinblick auf den Ausbau des be⸗ 
gonnenen Werkes möchten wir verſuchen, nachdem wir die 
Arbeit einer gründlichen Durchſicht unterzogen haben, die 
hervorſtechendſten Mängel kritiſch zu erörtern und in Ver⸗ 
bindung damit zu Handen der Herausgeber der „Allge⸗ 
meinen Internationalen Bibliographie“ einige Reformvor⸗ 
ſchläge äußern, die bei einer Neuauflage eventuell Be- 
rückſichtigung finden könnten. 

Wie bereits erwähnt wurde, kommt dieſe Publikation 
einem großen Bedürfnis entgegen. Angeſichts der unend⸗ 
lichen Mühe und Arbeit, die mit einem ſolch groß ange⸗ 
legten Werke verbunden iſt, gebührt in erſter Linie den 
Männern Dank, die ſich freiwillig anerboten haben, die 
Aufgabe zu übernehmen und durchzuführen. Daß die 
Herausgeber mit viel Fleiß und Liebe an die Aufgabe 
herangetreten ſind, beweiſt der Umſtand, daß es möglich 
geworden iſt, in verhältnismäßig kurzer Zeit die Arbeit 
zu publizieren. Das Buch präſentiert ſich ſehr vorteilhaft 
und wirkt äußerſt wohltuend in ſeiner ſchlichten Einfachheit. 

Großer Wert wurde darauf gelegt, Druckfehler zu 
vermeiden, und in der Tat iſt das in bedeutendem Maße 
gelungen. Unſere Kontrolle konnte ſich natürlich nur auf 
die uns bekannten Sprachen erſtrecken, aber das Nejultat 
war ein ſo günſtiges, daß wir glauben, mit Recht daraus 
schließen zu können, daß die gleiche Sorgfalt auch bei 
allen übrigen Sprachen angewendet wurde. In dieſer 
Hinſicht darf die Bibliographie entſchieden ein Meiſterwerk 
genannt werden. Die wenigen Druckfehler und ſonſtigen 
durch den Druck eutſtandenen Unrichtigkeiten haben wir 
zuſammengeſtellt und laſſen dieſelben der Vollſtändigkeit 
halber am Schluſſe unſerer Abhandlung folgen. 

Den Herausgebern iſt es gelungen, rotz diverſer 
Lücken und Mängel, mit denen wir uns ſpäter eingehender 
beichäftigen muſſen, — eine Reihe von Büchertiteln ans 
Licht zu ziehen, die längſt der Vergeſſenheit anheimge⸗ 
fallen waren. Für die genoſſenſchaftlichen Bibliotheksver⸗ 
walter zum Beiſpiel ſind derartige Funde eine wahre 
Augenweide, und ſie werden nicht ermangeln, dieſen ſeltenen 
und zum Teil ſchon längſt vergriffenen Werken mit Eifer 
nachzuſpuren. Wie wir nun ſoeben geſehen haben, ſoll 
u. a. die Bibliographie dazu dienen, dem Bibliothekar die 
oft äußerſt ſchwierige und zeitraubende Arbeit des Bücher⸗ 
ſuchens zu erleichtern. Will ſie dieſe Aufgabe erſchöpfend 
erfüllen, ſo darf von vorneherein von ihr verlangt 
werden, daß alle Bücher genau mit ihrem vollen 
Titel angegeben werden, ferner ſoll Ort und 
Jahr des Erſcheinens, ſowie der Namen der 
Verlagsanſtalt, die Zahl der Bände und Seiten, 
in beſondern Fällen auch das Format und wenn 
irgend möglich auch der Preis des Werkes bei— 
gefügt ſein. Dieſe Angaben, die oft als Nebenſächlich⸗ 
keiten betrachtet werden, bilden das Grundelement 
einer guten Bibliographie. 

Während beim Druckt mit anerkennenswerter Sorgfalt 
und Peinlichkeit vorgegangen worden iſt, wurde leider 
die Behandlung der Titelangaben x. vernachläſſigt, wo⸗ 
durch der Wert des Werkes ſtark beeinträchtigt wurde. 
Jedem, der die Bibliographie konſultiert, ſollte ſie zuver⸗ 
läſſige Auskunft erteilen, was aber mangels genügender 
Angaben leider in allzu vielen Fällen vom Buche nicht 
geſchieht. So ſtellt die Bibliographie keine Auskunftsſtelle 
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über genoſſenſchaftliche Literatur dar, ſondern ſie iſt 
lediglich eine Titelſammlung genoſſenſchaft⸗ 
licher Schriften. 

Bei den nachfolgenden Unterſuchungen beſchränken wir 
uns allein auf die drei wichtigſten Sprachen: Franzöſiſch, 
Engliſch und Deutſch. 

Als ein Grundſatz bei der Bearbeitung der vorliegenden 
Bibliographie wurde augenſcheinlich von den Herausgebern 
aufgeſtellt, für jeden Büchertitel nur eine Drud- 
zeile zu benutzen. Nur in wenigen Fällen wurde 
davon eine Ausnahme gemacht. Dieſer Grundſatz hatte 
zur notwendigen Folge, daß bei den meiſten der aufge⸗ 
führten Bücher eine oder mehrere der für eine Bibliographie 
jo wichtigen und notwendigen „Nebenſächlichteiten“ einfach 
weggelaſſen wurden; bei ſehr vielen ſehlt die Angabe des 
Verlags, und ganz willkürlich iſt mit den Jahreszahlen 
und dem Ort des Erſcheinens verfahren worden. Manchmal 
find ſie vorhanden, manchmal auch einfach weggelaſſen. 
Einige Beiſpiele mögen das Gejagte illuſtrieren. 


Wir fügen jeweilen die fehlenden Angaben in 
Klammern bei. 

Beiſpiele: Es fehlt die Jahreszahl. 

Seite 164, Zeile 2 v. Holyoake. G. J. (tr. de 
Mme, Godin) Histoire des Equitables Pionniers de Roch- 


dale, Paris (1890) 
(tr, de II. Julien). 


Seite 171, 
la coopı 


Zeile 17 v.o.: Pott 
ı en Grande-Br 


N 


Jäggi, 


Paris, Cornely (1905). © 3, Zeile 2 v. u.: 
B. Die Buchhaltung für kleinere Konſumvereine. Nebſt 
Muſterbeiſpiel. Baſel, V. §. K. (1901). Seite 220, Zeile 


10 v. u. Wegzlar⸗Kilzer, F. Die Preiſe der Konſumvereine 
und der Detailliſten. Frankfurt a. M. 12904). Im eng- 
liſchen Teil des alphabetiſchen Regiſters Seite 177 5 
fehlt bei Auſſätzen, die in der „Labour-Gazette* exich 
ſind, ſehr oft die Jahreszahl. In welchem der vielen 
Jahrgänge ſoll man da nachſchlagen, wenn man die Auf 
ſätze auſſuchen möchte? 

Es fehlt der Ort des Erſcheinens. 

Seite 179, Zeile 4 v. u.: Board of Trade. Report 
on Workmen's Co-operative Societies in the United 
Kingdom. (London) 1901. Seite 180, Zeile 15 v. o.: 
Boulton, Sir 8. I., Coneiliation and Arbitration in Indu- 
strial Disputes. (London). Labour Co-part. Ass. 1903. 
J, Zeile 17 v. o.: (lines. G. Co-operation ung 
of Credit. (Manchester) 1880. Seite 212, 


Zeile 28 v. o.: Gſchwind, St., Vorträge über das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen am Vortragszyklus der ſchweizeriſchen Gejellichaft 
für ethiſche Kultur. (Binningen) 1896. Seite 221, Zeile 
Zur neueſten Entwicklung des 
(Erefeld) 1906. 


25 v. o.: Peters, Dr. W. 


les Bri 
Seite 16 
juridique Sur les 


Fabre, 
Nimes. 


A. La cooperation dans les 
Clarel d Chastanier) 1906. 
6 v. Nast, X. Etude 
eooperatives de eonsommation en Allemagne. Paris. (Li- 
brairie generale de droit et de ji prudence), 1904. 
Seite 188, Zeile 29 v. o.: Gronlund. I. The co- 
operative commonwealth. London, (Lee and Shepard), 
1896. Seite 209, Zeile 5 v. o.: Dieſel, Rudolf. Ge- 


noſſenſchaftliche Eigenproduktion. München (Ernſt Rein⸗ 
hardt) 1904. » 


Seite 213, Zeile 19 v. u.: Holyvake, G. J. (überſ. v 
Häntſchke). Geſchichte der redlichen Pioniere von Rochdale. 
(Leipzig und Berlin Julius Klinkhardt), 1888. 

Seite 221, Zeile 1 v. o.: Oppermann, G., und 
Häntſchke, H. Handbuch für Konſumvereine. Diverſe 
Auflagen) Breslau, E. Morgenſtern und Berlin, 
(J. Guttentag 1898-1904. 

Es fehlt Ort des Erſcheinens, Verlag (oder 
Buchdruckerei) und Jahreszahl. 


Seite 161, Zeile 13 v. u.: Fabre, A. Robert Owen. 
Nimes, L’Emancipation, 1896). 

Seite 163, Zeile 13 v. o.: Gide, Charles. Les Pro- 
pheties de Fourier. (Nimes. Z’Emancipation, Ame bi. 
tion, 1894). 

Seite 213, Zeile 8 v. o.: Heins, J. Buchführung 
für Konſumvereine. (Hamburg, Heinrich Kaufmann 
& Cie. 1904.) 


„Zeile 16 v. u.: Riehn, Dr. R. Das Kon⸗ 
ſumvereinsweſen in Deutſchland. Seine volkswirtſchaftliche 
und ſoziale Bedeutung. (Stuttgart und Berlin, 
J. G. Cottaſche Buchhandlung, Nachfolger, 1902.) 

Seite 226, Zeile 5 v. u.: Steinſchneider, Max. Die 
Grundlage unſerer Organiſation. Berlin, Genojjen- 
ſchafts- Pionier, 1001.) 

Unter dem „Eindruckzeilen-Syſtem“ mußten ſelbſtver⸗ 
ſtändlich auch die Büchertitel leiden, indem bei einer großen 
Anzahl dieſelben nur unvollſtändig angeführt wurden. Bei 
den einen wurde das Ende, bei andern jogar der Anfang 
einfach weggelaſſen, was wiederum einige Beiſpiele dar- 
legen ſollen 

Seite 207, Zeile 10 v. o., lies: Bode, W. Die Ver⸗ 
handlungen des 28. Kongreſſes für Innere 
Miſſion in Poſen über die Genoſſenſchaftsfrage; ſtatt: 
Ueber die Genoſſenſchaftsfrage. 

Seite 208, Zeile 3 v. o., lies: Collin, B. Die joziale 
Bedeutung der Konſumvereine. Drei Briefe an einen 
Freund in Basel zur Verteidigung des Basler Allge- 
meinen Konſumvereins; ſtatt: Die ſoziale Bedeutung der 
Konſumvereine. Verteidigung des Basler allgemeinen 
Konſum Vereins. 

Seite 200, Zeile 5 v. o, lies: Dieſel, Rudolf. Ges 
noſſenſchaftliche Eigenproduktion. Wie kann der or— 
ganiſierte Konſument den Uebergang zur 
Eigenproduktion beſchleunigen? ſtatt: Genofjen- 


ſchaftliche Eigenproduktion. 
Seite 209, Zeile 8 v. u., lies: Faßbender, Prof. Dr. M. 


F. W. Raiffeiſen in ſeinem Leben, Denken und Wirken, 
im Zuſammenhange mit der Geſamtentwicklung 
des neuzeitlichen Genoſſenſchaftsweſens in 
Deutſchland; ſtatt: F. W. Raiffeiſen in feinem Leben, 
Denken und Wirken. 

i Zeile 14 v. o., fies: Boyve, E. de, Iistoire 
tion u Nimes et son influence sur le mou- 
vement coopratif en France; ftatt; Ilistoire de la co- 
operation n Nimes 

Seite 181, Zeile 14 v. o., lies: Campsie. James 
Glimpses of Co-operative Land: t an account 
of the largest Bakery in Ihe world. Written for young 
co-operalors ; ſtatt; mpses of Co-operative Land. 

Ferner wurden die Autornamen ſehr unregelmäßig 
behandelt. Vornamen wurden zum Teil ausgeſchrieben und 
mehrere hinzugefügt, z. T nur durch den Anſangsbuch⸗ 
ſtaben gekennzeichnet. Akademiſche Grade und Titel, wie: 
Profeſſor, Doktor, Abbe ec. wurden ganz willkürlich hin⸗ 
zugeſetzt oder weggelaſſen, oder z. T. hinzugefügt, wo 
unſeres Wiſſens keiner hingehört. Die Autornamen ſollten 
ebenfalls gleichmäßig behandelt werden. Wir wiſſen wohl, 
daß manche Vornamen der Autoren aus ihren Schriften 
nicht zu erſehen ſind, es können auch neue akademiſche 
Grade erworben werden u. ſ. w., jo daß, wenn nach der 
Regel verfahren u ed, den vollen Namen und alle Titel 
aufzuführen, gie eine Einheit erzielt werden kann. Wir 
ſchlagen vor, nur den Anfangsbuchjtaben eines Vornamens 
zu ſetzen und prinzipiell die akademiſchen Grade und Titel, ıc. 
wegzulaſſen. Sehr zu begrüßen wäre es geweſen, wie 
bereits in einer kurzen Beſprechung der Bibliographie im 
Novemberheft 1906 der „Kritiſchen Blätter für die ge- 
ſamten Sozialwiſſenſchaften“ betont worden iſt, wenn der 
Autorname geſperrt oder halbfett gedruckt worden 
wäre. Der halbfette Druck würde ſich für das Auge 


wohltuend vom übrigen Text abheben und dadurch die 
Arbeit des Suchens weſentlich erleichtern. Schluß folgt). 


Die Erfolge und Ausſichten der Genoſſenſchaftsbewegung. 
In den vom Eidgenöſſiſchen Verein herausgegebenen 
„Schweizer-Blättern“ findet ſich in der Dezembernummer 
1906 ein längerer Artikel über Kapital und Arbeit, in dem 
der Verfaſſer auch über das Genoſſenſchaftsweſen und ſeine 
Bedeutung ein Urteil abgibt. Es lautet folgendermaßen: 

„Es hat eine Zeit gegeben, wo man die allergrößten 
Hoffnungen auf genoſſenſchaftliche Betriebe ſetzte und von 
ihnen mächtige Umwandlungen im Erwerbsleben erwartete. 
Nichts iſt daraus geworden, oder faſt nichts. 
Sie haben nur als kleine Handelsaktiengeſell⸗ 
ſchaften (Stonjumvereine und landwirtſchaftliche Genoſſen⸗ 
ſchaften, alſo als kleinkapitaliſtiſche Unternehmungen (2 
Erfolg gehabt, aber mit ganz wenigen Ausnahmen überall 
da verſagt, wo die Genoſſenſchafter tätig im 
Betriebe mitarbeiten mußten. Warum? Weil 
jedes Geſchäft, das gedeihen will, die Unterordnung, die 
Organiſation nach Gaben und Kräften, ſagen wir einmal 
die organiſierte Ungleichheit verlangt.“ 

Es iſt wirklich erſtaunlich, daß noch heute ein Mann, 
der über Kapital und Arbeit zu ſchreiben unternimmt, ſo 
wenig Kenntnis der einſchlägigen Verhältniſſe und Tat- 
ſachen beſitzt, um behaupten zu können, Henoſſenſchafts⸗ 
bewegung habe die in ſie geſetzten Hoffnungen und Er⸗ 
wartüngen nicht erfüllt, und das Genoſſenſchaftsweſen habe 
bei Löſung größerer Aufgaben verſagt. Wir brauchen nur 
auf den engliſchen und ſchottiſchen Großeinkaufsverband 
hinzuweiſen, um dem Artikelſchreiber der Schweizerblätter 
zu widerlegen, und zwar in allen Teilen. Wir haben 
hier zwei genoſſenſchaftliche Betriebe, in denen Hunderte 
von Millionen 10 angelegt ſind und arbeiten, und 
ſehen, daß von ihnen, viele Tauſende von Arbeitern in einer 
großen Anzahl muſterhaft eingerichteter Fabriken produktiv 
beſchäftigt werden. Das Problem der „Organiſation nach 
Kräften und Gaben“ iſt hier auf genoſſenſchaftlicher Baſis in 
weitem Umfang gelöft, und alljährlich werden neue Pro⸗ 
duktionsgebiete von der Genoſſenſchaftsidee erobert. 
iſt ferner eine unbeſtreitbare Tatſache, daß dieſe Groß⸗ 
einkaufsorganiſationen im Erwerbsleben des britiſchen 
Inſelreiches bereits einen hervorragenden und einflußreichen 
Faktor bilden, haben fie doch, um nur an ein Vorkonunnis 
der allerletzten Zeit zu erinnern, weſentlich das Scheitern 
des engliſchen Seifentruſts herbeigeführt. Wie kann man 
angeſichts ſolcher Tatſachen behaupten, daß die auf den 
genopenigjaftligen Betrieb geſetzten Hoffnungen in nichts 
zerronnen ſeien? Ebenſo unrichtig wie dieſe Anſicht iſt 
auch die, daß es ſich bei den Konſumvereinen und land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaſten um kleinkapitaliſtiſche Unter⸗ 
nehmungen. um kleine Handelsaktiengeſellſchaften 
handle. Das Weſen dieſer Genoſſenſchaften beſteht ja gerade 
darin, daß fie weder klein- noch großkapitaliſt ſondern 
antikapitaliſtiſch ſind; ſie arbeiten nicht für die Intereſſen 
kleiner oder größerer Kapitalbeſitzer, ſondern für die Kon⸗ 
ſumenten. Sie zielen nicht auf möglichſt hohe Profite 
und Kapitaldividenden ab, ſondern allenfalls auf erhebliche 
Rückvergütungen, die aber nichts anderes ſind als Preis⸗ 
reduktionen, Rabatte, Erſparniſſe, die durch den gemeinſamen 
Einkauf erzielt werden. Durch die Konſumvereine wird 
tatſächlich das Verhältnis von Arbeit und Kapital in einer 
Weiſe geregelt, wie es den Bedürfniſſen d der heutigen Zeit 
und der modernen Völker entipricht. Das Kapital wird 
ſeiner Herrſcherſtellung beraubt; an ſeine Stelle tritt die 
produktive, wertſchaffende Arbeit. Es iſt bedauerlich, daß 
dieſe Einſicht dem Sozialpolititer der „Schweizerblätter“ 
noch nicht aufgegangen iſt. Würde er das Genoſſenſchafts 
weſen in ſeinem Weſen und ſeiner Bedeutung richtig ver⸗ 
ſtehen, ſo würde er ſicher auch zu andern Schlüſſen gelangt 
jein, als denen, welche in dem erwähnten Artikel aus⸗ 
geſprochen find. 


Internationaler Genoſſenſchaftskongreß. In der zweiten 
Hälfte des Monats September ds. J. wird in Cremona 
(Italien) der VII. Internationale Genoſſenſchaftskongreß 


odgehelken mit folgender Tagesordnung: 1. Die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Betätigung im Landwirtſchaftsbetriebe 2. Die 
Organiſation des Großeinkaufs. 3. Die Genoſſenſchafts⸗ 
bewegung im täglichen Leben der arbeitenden Klaſſen zu 
Stadt und Land. 4. Die Frau in der Genoſſenſchafts⸗ 
bewegung. 5. Vergleichung der Genoſſenſchafts-Geſetz⸗ 
gebung der verſchiedenen Länder. 
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Eine nützliche Inſtitution ſchwebt, wie wir den Tages- 
zeitungen entnehmen, Herrn Pfarrer Pflüger in Zürich vor. 
Er ladet in einem öffentlichen Aufruf ein zur Unterſtützung 
ſeiner Anregung, die dahin geht, es möchten ſich in allen 
schweizer. Univerſitätsſtädten eie zwangsloſe Vereini⸗ 
gungen der Studierenden beiderlei Geſchlechts bilden. gänzlich 
frei von jeglichen religioſen, politiſchen und andern Rück⸗ 


ſichten.“ Die Betätigung dieſer Vereinigungen, welche 
Sitzungen abhalten würden denkt ſich Pfarrer Pflüger 
folgendermaßen: 


Uebernahme von Patronaten armer Familien und 
verwahrloſter oder ſchwachbegabter Kinder Mitarbeit mit 
dem freiwilligen Armenverein. Teilnahme und Mithilfe 
an Schülerſpeiſungen. Einrichtung von Knabenleſeſälen, 
wo Knaben und Jungburſchen Vorträge oder Vorleſungen 
hören, leſen, Fragen ſtellen und Belehrung erhalten können, 
Einrichtung analoger Veranſtaltungen für Töchter. Mit⸗ 
hilfe bei Vorführung von Lichtbildern und deren Erklärung. 
Veranſtaltung von Samariterkurſen zur Hilfeleiſtung in den 
Vierteln der Aermſten. Mitwirkung bei Familienabenden. 
Die einen Mitglieder der Vereinigungen würden ſich mehr 
an dieſem Zweig. audere an jenem Zweig ſozialer Hilfs- 
arbeit beteiligen. In gemeinſamen Sitzungen würden Er⸗ 
fahrungen ausgetauſcht und einſchlägige Fragen beſprochen, 
auch die ſozialen und gemeinnützigen Inſtitute der Stadt, 
wie Krippen, Jugendhorte, Volksküchen u. a. in Augenſchein 
genommen. Auch für die Veranſtaltung wertvoller Enquöten 
wären die beſten Vorausſetzungen gegeben, Juriſten, 
Mediziner, Theologen, Philoſophen, alle Fakultäten könnten 
auf dieſe Weiſe Einblick gewinnen in die Tiefen der Be- 
völkerung und könnten hier die Sonne der Wiſſenſchaft 
und des Natur und Kunſtgenuſſes hineinſcheinen laſſen, 
dem Freudloſen und Genußarmen Kameradſchaft bringen 
und freundliche, gewinnreiche Stunden bereiten — in ernſter 
Art nicht bloß, ſondern in Frohſinn und Heiterkeit. Unſere 
angehenden Richter z. B. würden die Lebensverhältniſſe 
derjenigen kennen lernen, über welche ſie einſt Recht zu 
ſprechen haben. 

Milch, und Milchproduktenhandel. Aus der Zentral- 
ſchweiz meldet ein Korreſpondent der „N. Z. Ztg.“ am 
16. Januar: Auf dem Milchproduktenmarkt hielten ſich 
die Preiſe konſtant faſt auf gleicher Höhe und aus einigen 
Gegenden wird ſeit Neujahr wie der Steigen gemeldet. 
Für Käſe, Butter und Zieger iſt überall ſehr gute Nach⸗ 
frage, und weil weder in Ausſchußkäſe noch in prima 
Ware nennenswerte Vorräi finden ſind, ſo werden 
die Preiſe nach übereinſtimmenden Mitteilungen von Fach⸗ 
männern in den nächſten Wochen eher noch etwas ſteigen, 
ſtatt zurückgehen. Das Milchquantum iſt infolge der Preis- 
ſteigerung und insbeſondere auch wegen der Verfütterung 
von verſchiedenen Kraftfuttermitteln in faſt allen Sennereien 
merklich geſtiegen. Auch diejenigen Landwirte, die ſich 


diejen Winter mit der Kälbermaſt befaſſen, finden dabei 
ihre Rechnung, denn die fetten Kälber ſind fortwährend 
zu hohen Preiſen begehrt. Seit Anfang dieſes Jahres 
hat auch die Milch in einigen Gegenden eine Preisſteigerung 
erfahren; manche Bauern und Sennen in den Talſchaften 
haben aus Städten oder größern induſtriellen Ortſchaften 
Offerten erhalten behufs Abgabe und Lieferung von friſcher 
Milch. Der Mittelpreis per Liter Milch iſt gegen 
wärtig 20—22 Rp. 


t: Der internationale 
Bund der landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften iſt am 
1. Januar d. J. ins Leben getreten. Ihm gehören die land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften von Deutſchland, Oeſterreich, 
Italien und der Schweiz, im ganzen etwa 24,000 Ge⸗ 
noſſenſchaften, an. Der erſte Bundestag wird im Mai in 
Wien gelegentlich des internationalen landwirtſchaftlichen 
Kongreſſes ſtattfinden. Den Bundesvorſtand bilden die 
Herren Generalanwalt Haas, Darmſtadt: Generalanwalt 
Frhr. v. Störck, Wien; Abgeordneter Prof. Falneri, Piacenza, 
und Nationalrat Jenny, Bern. Da Herr Haas zum 
Bundesvorſitzenden gewählt wurde, iſt der Sitz des Bundes 
in Darmſtadt. 

Der Verband landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften der 
Zentralſchweiz verſammelte die Abgeordneten am 29. De⸗ 
zember im Großratsſaale in Luzern; es waren 29 © 
noſſenſchaften durch 67 Mann vertreten. Der Vo 
ſtand und die Rechnungskommiſſion wurden für die nächſte 
Amtsdauer 1907 1908 in globo beſtätigt und die neu⸗ 
gegründete Genoſſenſchaft Rüdiswil in den Verband auf⸗ 
genommen. Dann folgte ein Bericht über die abgehaltenen 
Konferenzen bezüglich Vereinigung der ſchweizeriſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftsverbände unter ſich und über den projektierten 
Anſchluß an einen internationalen Genoſſenſchaftsbund, 
deſſen Vertreter am 19. und 20. April 1906 in Luzern 
Konferenz gehalten haben. 

Ueber den Erfolg des, Düngerkrieges“ wurde berichtet, 
daß im Jahre 1906 ca. ein Drittel weniger von den jo 


willkürlich in die Höhe geſchraubten Düngern bezogen 
worden iſt, dafür aber das Thomasſchlackenmehl mit wohl 
120 Wagen in Vorſprung gekommen Die geſamte 
Jahresproduktion in Thomasmehl in 25 vereinigten Fabriken 
beläuft ſich auf 140,000 Wagen zu 2 


Der Verband nordweſtſchweizeriſcher Milchgenoſſen⸗ 
ſchaften umfaßte Ende April 1906 92 Genoſſenſchaften mit 
3268 Mitgliedern. Dieſelben verteilen ſich auf folgende 
Kantone: 

Genoſſenſchaflen Mitglieder Kuhzaßl Milhquantum 
pro Tag 
31,390 kg 


Baſelland 46 1621 6349 

Solothurn 25 900 3070 16,250 „ 

Aargau 11 398 1244 7,330 „ 

Bern 10 349 1096 5,345 „ 
Summa 92 3.268 11.759 63,315 kg 


Der Verband, der im Oktober 1904 gegründet wurde, 
beſitzt ein Vermögen von Fr. 14,031. 05. 


Aus unſerer Bewegung. 4 


Altſtetten (Zürich!. Milchgenoſſenſchaft. Wir 
leſen im Volksrecht: „Der Verſuch zur Einführung der 
genoſſenſchaftlichen Milchverſorgung kann als gelungen be⸗ 
zeichnet werden, indem für zirka 550 Liter Abnehmer ein- 
gezeichnet ſind. Die Agitation iſt jedoch noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen. Es ſind daher auch bereits im hieſigen „Anzeiger“ 
die Milchhändler mit „ſchwerem“ Geſchütze aufgerückt, indem 
ſie in väterlicher Weiſe die Hausfrauen davor warnen, ſich 
ja von der böſen Genoſſenſchaft den Kaffee nicht „verderben“ 
zu laſſen. Die verſteckten Angriffe, die ſie auch in einem 
giftigen Inſerate gegen einen Genoſſen perſönlich führen, 
ſind ſo fadenſcheinig, daß es ſich nicht der Mühe lohnt. 
hier darauf näher einzutreten. Sie werden aber auch 
niemand abhalten, das zu tun, was er für gut und nützlich 
findet. Die Zukunft wird lehren, daß wir die Abnehmer 
zur vollen Zufriedenheit bedienen werden, notabene mit 
Vollmilch zu 22 Rp. per Liter, indem wir keine Freunde 
von „Nidelwähen“ ſind.“ 

Appenzell. Unſer dortiger Verbandsverein berichtet 
über das am 31. Dezember 1906 abgeſchloſſene zweite 
Rechnungsjahr. Der Mitgliederbeſtand beträgt 47 gegen⸗ 
über 44 im Vorjahre. Der Zuwachs iſt leider ganz un⸗ 
bedeutend. Sehr erfreulich iſt hingegen die Entwicklung 
des Warenumſatzes, der von Fr. 14,100 im Vorjahre au 
Fr. 22,460 ſtieg. Der Mehrumſatz von Fr. 8360 ent⸗ 
ſpricht einer Zunahme von 600 0. Der Durchſchnittskonſum 
der Mitglieder beträgt Fr. 176 und der der Nichtmitglieder 
Fr. 80. Durch weiſe Haushaltung konnte trotz der ſchwie⸗ 
rigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein ſchöner Abſchluß 
gemacht werden, bei dem ein Ueberſchuß von Fr. 2796.43 
erzielt wurde. Der Generalverſammlung wurde folgender 
Verwendungsvorſchlag gemacht: Einlage in den Nejerve 
fonds Fr. 550, Rückvergütung Fr. 1200 (Mitglieder 8 , 


Nichtmitglieder 6% ), Gratifikation an die Verwaltung 


Fr. 560, diverſe Vergabungen Fr. 100, Vortrag auf neue 
Rechnung Fr. 31 Die wichtigſten Bilanzpoſten find: 
Warenvorräte Fr. 4599. 19, Mobilien Fr. 552, Anteilſchein⸗ 


kapital Fr. 810, Reſervefonds Fr. 230. Sämtliche Mitglieder 
ſind auf das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ abonniert. 
Baſel. 


Ir. 
Fr. 


113,160. 
Das Total der Ablieferungen der Verkaufslokale an 
Hauptkaſſe betrug im Jahre 1906 Fr. 15,018,538 
ev Fr. 13,748,820 im Vorjahre. Das verfloſſene 
ftsjahr weiſt alſo eine Zunahme des Umſatzes in 
den Verkaufslokalen von Fr. 1,269,718 auf. 

Mitgliederkonto. Im Jahre 1906 ſind dem A. C. V. 
2642 neue Mitglieder beigetreten. 

Biſchofszell. Unſer dortiger Verbandsverein über⸗ 
ſendet uns einen Bilanzauszug, dem wir folgende Poſten 
entnehmen: Warenvorräte Fr. 14.551. 82, Mobilien Fr. 
349.55, Immobilien Fr. 15,253. 15, Anleihenkapital Fr. 
0, Anteilſcheinkapital Fr. 3710, Diſpoſitionsfonds 
Fr. 1774, Reſervefonds Fr. 9928. 72. Der Rechnungs⸗ 
abſchluß ergab einen Betriebsüberſchuß von Fr. 10,803.66. 
Sehr erwünſcht wäre es, wenn unſer Verbandsverein in 
Zukunft uns einen detaillierteren Bericht einſenden wollte, 
aus dem u. a. auch die Mitgliederbewegung, der Waren⸗ 
verkehr und die Art der Verwendung des Ueberſchuſſes 
erſichtlich wäre, da man ſich erſt mit all dieſen Angaben 
die Entwicklung einer Genoſſenſchaft richtig vorſtellen kann. 

Frauenfeld. Der Milchkonſumverein proſperiert nach 
dem „Thurgauer Tagblatt“ in erfreulicher Weiſe. Die 


kürzlich ſtattgefundene außerordentliche Verſammlung hat 
beſchloſſen, für das abgelaufene Jahr 4% (% Rappen 
pro bezogenen Liter) Rückvergütung auszurichten. Es iſt 
das um ſo erfreulicher, da die Genoſſenſchaft, die aus⸗ 
schließlich von Arbeitern geleitet wird, den Bauern 1“ 
Rappen pro Liter mehr bezahlt als die Milchhändler. Das 
zeugt wieder davon, daß es nicht richtig iſt, wenn immer 
behauptet wird, daß die Arbeiter den Bauern nichts gönnen 


Die Genfer Volksapotheke, die jeit dem Jahre 
1903 unſerm Verbande angehört, überſendet uns die 
Rechnungsauszüge der Jahre 1905 und 1906, denen wir 
folgende Notizen entnehmen. Der Umſatz in Medikamenten 
ſtieg von Fr. 213,894.30 im Jahre 1905 auf Fr. 242,080. 
Der Mehrumſatz beträgt ſomit Fr. 28.185. 70 oder 
Während im Jahre 1905 der Ueberſchuß Fr. 
betrug, erreichte derſelbe in dieſem Verichtsſahre Fr. 
26,0 26.60, die wie folgt verwendet wurden: Fr. 13,013. 30 
Rückvergütung, Fr. 5986 in den Spezialreſervefonds, Fr. 
1301.30 an den Verwaltungsrat, Fr. 0. 50 Unter⸗ 
ſtützungsfonds der Angeſtellten, Gratifikation an die An- 
geſtellten Fr. 5205. 50. Die wichtigſten Bilanzpoſten 
weiſen folgenden Stand auf: Vorrat in Medikamenten. 


und Waren Fr. 140,674. Mobilien Fr. 30,520. 10, 
Depoſitengelder Fr. 26,00 „Aktienkapital Fr. 25,113, 
Reſervefonds Fr. 25,113, Spezialreſerven Fr. 18 70, 
Markenreſerven Fr. 6000, Kautio Fr. 43,183.65, Not- 


fonds für die Angejtellten Fr. 75. Trotz mannig⸗ 
facher Angriffe entwickelt ſich dieſes wohltätige Inſtitut 
von Jahr zu Jahr in ſchönſter Weiſe. 

Landauart. Unſer dortiger Verbandsverein, die Kon- 
ſumgenoſſenſchaft „Rhätia“, überſendet uns ſoeben den 
Rechnungsbericht über das dritte Gejchäftsjahr, den Zeit⸗ 
raum vom 1. November 1905 bis 31. Oktober 1906 um. 
ſaſſend. Im Berichtsjahr find 68 neue Mitglieder eingetreten, 
dagegen 65 Austritte zu verzeichnen, jo daß die Mitglieder 
zahl ſich nur um 3 vermehrte. Der Beſtand am 31. Oktober 
1906 war 412. Sehr erfreulich war der Warenverkehr, 
der von Fr. 126,048.61 im Vorjahre auf Fr. 160,465.68 
ſtieg. Der Mehrumſatz beträgt demnach Fr. 34,417.07 
oder 270. Dieſe raſche Umſatzvermehrung iſt der ſicherſte 
Beweis für die zunehmende Vereinstreue der Mitglieder. 
Der Durchſchnittsbezug pro Mitglied ſtieg denn auch von 
Fr. 303. 73 auf Fr. 36g. 87. Die ſteigende Nachfrage er- 
forderte auch einen weſentlich größeren Lagervorrat, für 
den die vorhandenen Räumlichkeiten nicht mehr ausreichten, 
jo daß im Berichtsjahr der Bau eines Lagerſchuppens er- 
forderlich wurde. Das Gebäude iſt ſoweit gefördert, daß 
es innert kurzer Friſt bezogen werden kann. 

Der Rechnungsabſchluß ergab einen Betriebsüberſchuß 
von Fr. 9417. 11, der folgende Verwendung finden ſoll: 
Rückvergütung auf den Mitgliederbezügen (5½ % Fr. 
8254. 23, Gratifikation an die Hauptkaſſe der Rhätiſchen 
Bahn Fr. 200, Gratifikation an den Verwalter und die 
Angejtellten Fr. 150, Vortrag auf neue Rechnung Fr. 812.88. 
Durch andauernde Steigerung der Lebensmittelpreiſe und 
höhere Steuertaxation mußte die Rückvergütung etwas er⸗ 
niedrigt werden. Der Stand der wichtigſten Bilanzpoſten 
it folgender: Warenvorräte Fr. 11,998.07, Mobilien Fr. 
400, Wertſchriften Fr. 2200, Debitorenſchuld Fr. 21,361.49. 
Nach unſerer Anſicht ſollte auf Verminderung des Debitoren⸗ 
kontos hingearbeitet werden. Das Anteilſcheinkapital beträgt 
Fr. 3273. 83, der Reſerveſonds Fr. 7359. 40. 

Die am 27. Januar ſtattfindende Generalverſammlung 
hat wichtige Traktanden zu erledigen, u. a. Genehmigung 
neuer Statuten, ſodann Abſchaffung der Rückvergütung, 
um der allzuhohen Steuertaxation zu entgehen. Wir hoffen, 
unſern Leſern über die Generalverſammlung berichten zu 
können. 

Lotzwil. (Korr.) In der dortigen Ortſchaſt, die über 
1300 Einwohner zählt, meiſtens Fabrikarbeiter, ergriffen 
einige derſelben die Initiative zur Gründung eines Kon- 


ſumvereins, um damit dem Druck der zehn daſelbſt an⸗ 
ſäſſigen Krämer auszuweichen. Um die Bevölkerung über 
den Zweck der Konſumvereinsbewegung aufzutlären, wurde 
auf Sonntag den 20. Januar eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung einberufen, die von ca. 70 Perſonen, Männern und 
Frauen, beſucht war. Das Referat hielt Herr H. Faucherre 
vom Verbandsſekretariat in Baſel, der ü Weſen,. 
Nutzen und Ziele der Konſumvereine ſprach. Beim Initiativ- 
komitee haben ſich bereits 40 Mitglieder angemeldet. Die 
konſtituierende Verſammlung findet in nächſter Zeit ſtatt. 
Der jungen Genoſſenſchaft wünſchen wir den beſten Erfolg. 

Magden. Die Produktions- und Konſumgenoſſen. 
ſchaft dieſer Ortſchaft ließ es ſich ebenfalls nicht nehmen, 
von dem Anerbieten des Verbandes, Lichtbildervorträge 
zu arrangieren, Gebrauch zu machen und veranſtaltete 
auf Sonntag Abend den 20. Januar einen geuofjenjchnit- 
lichen Familienabend im Gaſthaus zur „Sonne“. Der 
große Saal war von mehr als 100 Perſonen beſetzt, als 
Herr Hof ſeinen Vortrag mit Lichtbildervorführungen be 
gann. Der Vortrag war in Magden notwendig geworden, 
denn einige Dorfmatadoren find der Genoſſenſchaft nicht 
ſehr günſtig geſinnt und ſuchen fie durch ihren Einfluß 
auf ihre Umgebung zu ſchädigen und in der Eutwicklung 
aufzuhalten. Indeſſen beſitzt die Genoſſenſchaft in der 
Verwaltung umſichtige und unerſchrockene Männer, die 
das Schifflein nach beſten Grundsätzen leiten. Der dortige 
Pfarrer, Herr Burkhard, beehrte die Genoſſenſchaftsgemeinde 
ebenfalls mit ſeiner Anweſenheit, und in einer kraftvollen 
Anſprache wies er hin auf die überaus ſchönen Grundſätze 
und Leiſtungen des Genoſſenſchaftsweſens. Sein Hoch galt 
dem Fortſchritt und der fernern Entwicklung der Konſum⸗ 
genoſſenſchaft in Magden. In feiner Anſprache kam er 
auch auf ein Erlebnis Prof. Treichlers, des Pioniers des 
ſchweizeriſchen Konſumgenoſſenſchaftsweſens, zu ſprechen. 
Treichler verkörperte einen hohen Grad von Solidaritäts 
gefühl für das leidende Volk. Der unerſchrockene Geiſt 
wurde aus dem Lehrerſeminar Küsnacht verwieſen, weil 
er einem ſtundenweit entfernt ſchwer krank daniederliegenden 
Kollegen einen Beſuch abſtattete und dadurch die Turn 
ſtunde ſchwänzte. Seine Ausweiſung aus dem Seminar 
war ein roher Akt und trägt den Stempel der damaligen 
unfreien Zeit, gegen welche Treichler mit ganzer Macht 
kämpfte. Der Genoſſenſchaftsabend von Magden nahm 
den beſten Verlauf, und es iſt nicht daran zu zweifeln, 
daß gute Früchte aus ihm hervorgehen werden. 

Maiſprach. Der Vorſtand der Konſumgenoſſenſchaft 
in Maiſprach hat es ſich ebenfalls angelegen ſein laſſen. 
die Mitglieder mit den genoſſenſchaftlichen Grundſätzen und 
dem Nutzen der Genoſſenſchaften bekannt zu machen. zu 
welchem Zwecke auf Samstag den 19. Januar ein Licht 
bildervortrag im dortigen Schulhauſe anberaumt wurde. 
Herr Perrin, Präſident der Genoſſenſchaft, eröffnete die 
Verſammlung und wies darauf hin, daß die aus ſo kleinen 
Anfängen hervorgegangene Konſumgenoſſenſchaft in Mai⸗ 
ſprach ſeit ihrem zehnjährigen Beſtande Fr. 54,000 au 
Rückvergütungen an ihre Mitglieder ausbezahlt habe und 
außerdem einen Reſerveſonds von Fr. 15,500 beſitze. Der 
Konſumgenoſſenſchaft in Maiſprach gehört nun faſt die 
Einwohnerſchaft des ganzen Dorfes an. Alsdann führte 
der Referent, Herr Hof, die Verſammlung in die Anfänge 
der Genoſſenſchaftsbewegung ein und verbreitete ſich ſodann 
über Nutzen und Grundſätze und die bis anhin erzielten 
Reſultate, die durch Lichtbildervorführungen veranſchaulicht 
wurden, die bei der Verſammlung den beſten Eindruck 
hinterließen. 

Obertramlingen. Die allgemeine Lebensmittelteuerung 
hat auch die Uhrenarbeiter in Obertramlingen der Kon⸗ 
ſumgenoſſenſchaftsbewegung näher gebracht. Die Vorjtände 
der Uhrenarbeitergewerkſchaften haben die Gründung einer 
Konſumgenoſſenſchaft an die Hand genommen; eine 
proviſoriſche Kommiſſion wurde beſtellt, Liſten zur Beitritts⸗ 
erklärung in Zirkulation geſetzt und ein Vortrag über 
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Nutzen, Zweck und Grundſätze der Konſumgenoſſenſchaften 
veranſtaltet. Das Verbandsſekretariat wurde um Auskunft 
und Entſendung eines Referenten angegangen. Der Vor⸗ 
trag fand am 16. Januar in der Turnhalle von Ober⸗ 
tramlingen ſtatt. Wohl 250 Perſonen waren anmwejend, 
als Herr Hof vom Verbandsſekretariat ſeinen Vortrag 
über die Konſumgenoſſenſchaftsbewegung, deren Nutzen, Ziel 
und Grundſätze begann. Der Vortrag wurde durch Vor⸗ 
führung einer Serie Lichtbilder ergänzt. Die Verfammlung 
war von gutem Erfolge begleitet. Die Unterſchriftenbogen 
tragen bereits 200 Beitrittserklärungen. 

Zürich. Bäckerei des Lebeusmittelvereins. 
Wie der „Grütlianer“ berichtet, beſuchten zirka 2000 Per⸗ 
ſonen am letzten Sonntag die neue Bäckerei des Lebens⸗ 
mittelvereins. Es war nur eine Stimme der Anerkennung 
über die zweckmäßige Einrichtung und die beſtmögliche 
Fürſorge für Reinlichkeit in jeder Beziehung. Oftmals 
war das Gedränge jo ſtark, daß in den weiten Räumlich⸗ 
keiten der Verkehr ſtockte. Die neueſten techniſchen Ein⸗ 
richtungen feſſelten das Intereſſe von Fachleuten und Laien. 
Allgemein intereſſierten die Ofenanlagen, die Knet, Mehl⸗ 
miſch⸗ und Siebmaſchine, ſowie die Maſchine zum Sack⸗ 
ausklopfen. Für viele Beſucher war die Beſichtigung der 
prächtigen Keller mit 3000 Hektoliter neuer Faſſung, in 
peinlichſter Ordnung gehalten, geradezu eine Ueberraſchung. 
Ungeteiltes Lob ernteten auch die ſanitaren Einrichtungen, 
Baderäume ıc., wie die geſamte Anlage des Betriebes. Im 
ſinnreich dekorierten Erfriſchungsraume wurden Kostproben 
der Weine und des Brotes von hübſchen Marketenderinnen 
verabreicht. was ſich männiglich gefallen ließ. Die Bäckerei 


(24 fallen auf Zimmerleute und Bauſchreiner, 9 auf 
Maurer, 14 auf Maler, 7 auf Dachdecker und Spengler, 
5 auf Steinhauer). 

Unter „Verſchiedenen“ finden wir 4 Genoſſenſchaften 
im Handel (Buchhalter), 3 für Coiffeure und 3 für Lumpen⸗ 
und Abfallſammler. 

Im Jahre 1905 wurden 28 Genoſſenſchaften auf- 
gelöſt und 36 gegründet. 

Leider jagt uns das franzöſiſche Arbeitsamt nicht, 
welches die Gründe und Urſachen der Auflöſungen waren, 
ſo daß man ſich hierüber nur in Vermutungen ergehen 
kann, die ſich gelegentlich durch Beobachtungen bejtätigen 
Da dürfte vor allem die ſcharfe Konkurrenz und mangelnde 
ſachmänniſche Leitung eine Urſache zu den vielen Auf- 
löſungen bilden. In jedem Falle haben Produktivgenoſſen⸗ 
ſchaften mit größeren Schwierigkeiten zu kämpfen als 
Konſumgenoſſenſchaften. 

Die Exiſtenzbedingungen der Produktivgenoſſeuſchaften 
zu verbeſſern, iſt denn auch der Zweck, den drei Verbände 
verfolgen, worunter wir namentlich die „ehumbre con- 
sultative des associations eooperatives* (Organ für Aus- 
kunftserteilungen) eitieren möchten, welche 197 Mitglieder 
(Genoſſenſchafter) zählt. Durch die Initiative dieſes Ver⸗ 
bandes wurde vor einigen Jahren auch eine Genoſſen— 
ſchaftsbank ben 

Dieſe beiden Organe: die „Chambre, consultative“ 
und die Genoſſenſchaftsbank ſind für die Pflege der Pro 


Uerbandsnachrichten. 
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wird noch an weiteren Sonntagen geöffnet jein. 
Deutſchland. 


Eine Erholungsſtätte für Genoſſenſchafts⸗ 
beamte beabſichtigt der Reichsverband der deutſchen land⸗ 
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften zu begründen. Und zwar 
ſoll zu dieſem Zweck das im Odenwald gelegene Schloß 
Lichtenberg gemietet werden. Die bezüglichen Verhand⸗ 
lungen mit der heſſiſchen Regierung ſind dem Abſchluß 
nahe. Es handelt ſich um viele Hunderte von Beamten 
der genoſſenſchaftlichen Verbände aus ganz Deutjchland, 
die in Lichtenberg dann ihren Erholungsurlaub verbringen 
können. Kranke und Rekonvaleszenten werden dort keinen 
Aufenthalt nehmen; für ſie iſt anderweitig geſorgt. 


Frankreich. 

Die Arbeiter-Produktiv-Genoſſenſchaften. 
Das franzöſiſche Arbeitsamt publiziert ſoeben eine ſehr 
intereſſante Statiſtik über die Arbeiter-Produktiv-⸗Genoſſen 
ſchaſten in Frankreich, welcher wir nachfolgende Angaben 
entnehmen. In der Statiſtik find die landwirtſchaftlichen 
Produktivgenoſſenſchaften nicht inbegriffen. 

Am 1. Januar 1906 zählte Frankreich 358 Arbeiter⸗ 
Produktiv-Genoſſenſchaften, wovon 136 einzig auf das 
Seine Departement (Paris) entfallen; zwanzig fallen auf 
das Rhonedepartement (Lyon), 15 auf die Haute Vienne 
und 10 auf das bretoniſche Departement Finiſtͤre. Die 


358 Genoſſenſchaften verteilen ſich auf folgende Berufs- 
klaſſen: 

Forſt- und Gartenwirtſchaft, Bergwerke, Steinbrüche 15 
10 


Lebensmittelinduſtrie 

Buch- und Papierinduſtrie (29 Druckereien 
Chemiſche Induſtrie 

Ladeninduſtrie 

Textilinduſtrie und Bekleidung 
Metallwaren 

Holzwaren 

Bauhandwerk 


duktivgenoſſenſchaften von großem Werte. 


Die Verbandsdirektion hat in ihrer Sitzung vom 22. 
Dezember 1906 beſchloſſen, als Mitglied in den Verband 
aufzunehmen: 

Sociestè cooperative de consommation 

2 de Neuveville 
November 1906, 85 Mit- 
Januar 


Genoſſenſchaft, gegründet am 17. 
glieder, eingetragen im Handelsregiſter am 
1907, zugeteilt dem Kreiſe XI. Vorort Neuchätel. 


Genoſſenſchafſſiches⸗ 


re 

zer VollsBlatt 

N. — 

7 
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| pe Lusiov SUISSE DES SOCIETES DE CONSOMMATION ET DES 
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Feuilleton. 


Adreffentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Artien-Geſellſchaft Lürſten fabrik Triengen: M. Herz, Präfervenfabrik, Lachen a. Zürichſee. 
Veſte Bezugsquelle für Taster Sbeilewinge, Yafefladen, geinderhefermeßt, Safergeügen, 
15 — apioca du Bresil, Suppeneinlagen, Erbsmehl, Julienne, Schnelde⸗ 
Bürſtenwaren und Reisbeſen. bohnen, Fleiſchbrüheſuppenrollen, Erbswurſt. 
Bieler Stahlfpähnefabrik 5 2 
9. Kleinert & Cie, in Biel . 1 Seon (Aargau). 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle Geldes, Sirupe, eingemachte Früchte, la. Erbsen- u. Bohnen-Conserven. 
| Cornichons, Früchte im Essig, Tomatenpur@e, Sauerkraut, Sauerrüben, 
Tun, — Anerkannt beſte Qualitäten. — 


T. J. Surrus Billigſte Preise. 
Tabak., Cigarren- u. Kaffee-Eſſenzſabrit 3. G. Geiſer, Langenthal. 


VBoncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) = 
5 Suppen wurze "(erstma 
Bouillon-Kapseln NAS 
Suppen-Rollen lahrungsmiiteln, 
mit demKreuzsiern — 
Spezial! Helvetia Cigarren, Berner Eouts, Kiel Ja. u. Vevey Courts. 


Tabak-, Eigarren- und Cigaretten-Fabrik 
FP ĩ·Ü.¹ . ĩ² äwww — 
Vorzügliche Rauchtabate, offen und in Packeten Die Mahrfabrik und Hafermühle Solothurn 


Spezialitäten in türkiſchen Eigarettentabat. 


Zucter- und Kaſſee-Eſſenz, anerkannt beſte Qualität. empfiehlt in nur vorzüglicher Qualität als Spezialitäten Kalhreiners 
8 Malzkaffee, ſamtliche Saferprodufte, In Schachteln von . u. / kg, 
4 se Kinderhafermehl „Marke Herkules“ Garantiert reinen Weineſſig 
1 1847), 
Speeialite en Cigares Virginie (Veritables Briser go), Uahrungsmittelfabriken C. 9. Knorr, A-., St Margrethen 
Fabbrica Tabacchi in Brissago (Kt. St. Gallen). Spezialitäten: Haferpräparate, Suppenmehle, 
— getrocknete Suppenkrauter (Julienne), Schneidebohnen, ſowie ſämt⸗ 
Genoſſenſchafts-Cigarrenſabrik Helvetia in Burg bei Menziten liche übrigen Gemüfeforten. — Suppentaſeln. — Erbswurſt 


empfiehlt den tit. Konfumvereinen ihre Spezialmarken in 
Flora, Habang, Virgine, Preſil. Rio Grande flora fine, Noncoupes, 


fi 
Edelweiß. Großes Lager in Cigarren Deuticher Fagon. G A AC l A 


Schürch & Blohorn, Solothurn Fr — —— 6 — = 
Fabrik für gefänittene ͥ möglichen Sorten, | Amar Gelltommene, aratlich, empfohlene Sindernahrung 
heil, dunkel, Grob- und Neinichnitt, offen und in Pateten. — 3 . 2 


Einziges Etabliſſement der ganzen Schweiz für dieſe Spezialität. = 2 
5 Dampfdetrieh. a M. Vogel & Cie., Jürich. 


— 7 Süßrahm Margarine und Margarine Speiſefett-Fabrik. 

ſchürch K Co. Burgdorf, Tabak- Cigarren- u. Gſfenzfabrin ieſeranten des Verbandes ſchve ſumvereine. 

ervorragende Spezialität: Vurgdorſer Vouts, Flor de Cuba, Palma Lieferanten des Verbandes ſchweiz. Konſumvereine. 
Manilla. Vo 


Schweiz. Kindermehl⸗ 
Labrik Bern. 
„Kindermehl enthalt beſte 


üägliche Sorten Tabat, offen und in Paketen. 8 2 . 
Zucker- und Kaffer-Eſſenz anerkannt befter und haltbarſter Qualität | f „„ 
Backpulver A 16 Os, 
Vautier Freres & Cie. a Grandson, [ pl el Puddingpulver N Detailver- 
Manufneture de cigures, eignrrettes et tabacs. . Vanillinzucker J kaufspreis 
Maison ſondde en 1832. Zu b chen durch den 


Weber Höhne, Meniken, Cabak- uud Eigarrenfabrik, Verband schweizer. Konsumvereine, Basel 

Vorzügliche Voutsfpezialitäten, wie? Mio Grande, Ya Mofa, MEN Gcneraivertreter: Albert Plum & Cie., Basel. 

Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 
Verbreitelſte Marte: Nationalkanafter 


Romantour, Limburger, Double Creme, fette Stangenkäse 


Chocolat — Cacao. liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 
GRISON Beste Schweizer Milch-Chocolade, W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 
Chs. Müller & Co., Chur. Reiner Iafer-Cacno, Marke Weisses Pferd BEE Corosnuß-Butter WE 


Anglo-Suisse Biscuit Co. Winterthur. Schenter „ Smanz, Zurich. Alleinige P duzenten des 
or gaglicſte Vezugsguelle aller Sorten Viscuits, alme geh'! fte Schweizer Fabrikat! Borte hafte Bezugs- 


9 1 5 en 9 1 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits quelle! Warnung vor minderwertigen Nachahmungen. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilbafteſte Breiſe 


2 2 . FIT 
li Bonbons-, Biscuits- und Waffelnfabrik Vegetaline 8 Fabrik un Genf 
San 5 Baden feinste Cocosbutter 5 Rue de Veyrier-Carouge) 
unerkannt beste Bezugsquelle. 


Gellulofe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. — Spezialitäten» 
Valsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens u. Genußmittel 

Valsthaler Geſchafts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


3 Wals & Cie., Safel 
irma gegründet 1865.) Stearinferzen- und Seiſenfabrit. 
Dr. Wanders Söjährige Spezialität der Firma. Huften Spezialität: Baſilisk-Seife. 
bonbons, feinſte Confiſeriewaren Himbeerſyrup, Citronenſaft, Nierenfett Marte 
Backpulver, Puddingpulver, Vanillinzucker. 


Chem, Induftrie A.-G. Cuzern. 


5 5 empfiehlt ihr vorzüglichſtes Terpentin⸗Salmiak⸗Seiſenpulver 
; -R \ 3 „Marguerite*, ſowie ihre jämtlichen Wafch-, 
Tanten anGehler Glätte- und Butpräparate. 
3 5 | Hoffmann's HRG? DE (Lippe). 
Früchtsyrupe | iengeſellſcha } \ 
a VEHENCKELL Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisamlung. 
Oonservenfabri  LENZBURG "From. Soffmann's Crönieftärte, Hoffmann s Silberglangftärke. 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Das beſte und biligſte Wafchmittel! 
„LESSIVE PHENIX““ von Redard & Cie. in Morges 
iſt vorzüglich zum waſchen. 


Kemy's Stärkefabriken in Wygmael, Heerdt, Gaillon & 
Hernani: tägliche Produktion 80,000 Kilos 
Marten „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinfte Reisſtärke. 


1 Stcarinterien mg 
in vorzüglichſter Qualitat in allen Sorten und Packungen, ſowie 
Weihnachlsterzchen, Wachskerzen und Wachsrodel liefern zu billigften 
Tagespreiſen. Y. Veter-Aiedweg & Cie., Luzern. 


Seiſenſabril Gebrüder Schunder & Cie. 
Spezialitäten: Terpentinölſe 2 
Delſeifen, Mar Le per ka 
Schnyders Teigſeife in Metallverpackung 


Seifenfabriken von Friedrich Steinfels, A.-G., 
in Zürich. 
Haushaltungs-, Toilettefeifen und Parfumerien aller Art 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen-, Soda- und Stearinkerzen⸗Fabrit 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“ 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tagerwellen. 
Fabrikation v. Seifen, Soda u. chem techn. Produkten. Spezial.: 
Schulers Salmiak-Terpentin-Waſchpulver. — Schulers Goldſeiſe, 
Savon dior, — Schulers Bleichſchmierſeiſe. — Dr. Links Fettlaugenmehl 


Ernſl Herrmann & Co., Aller. Waſchpulver „Schnee- 
wittchen“, Seiſen⸗Extrakt f. Wolle u. Seide, Unikulin, Metall- 
pupmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar u flüſſig, Boden⸗Crame 
era . Bodendl, Brillant Glanzſett Unika, Schmierfeife, Soda. 
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Tannen, 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A. Alter-Galſiger in Sololhurn anertannt unüber- 
kroſſenes Fabrifat in ſamtlichen Qualitäten 


Egloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supfrieure und feiner 
Eierqualität 

Anerkannt forgfällige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM- WINTERTHUR 


TEIGWARENFABRIKENin 


Veltheim &Rykon 
A. Rebſamen & Cie., Ridtersweil. 


Feigwarenfabrik. Paniermehlfabrik. 


. In-Albon-Lorentz, 
Weineſſig⸗ und Weinſenf⸗Fabrit. 
Lieferant des Tit Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine 
Für abſolute Reinheit der Produkte biele volle Garantie. 
A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie, Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausschließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt 


Babel & Cie. Genf. 


Schnenglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederſett. — Creme für Schuhwerk. 


Vodenwichſe. 


Luchſinger & Cie., Bafel, 
Bodenwichſe, „Elephant“, gelb und weiß, beſte Qua- 
lität. Siral, ausgezeichnete Schnellglanzwichſe der 
Neuzeit und zugleich Schuhereme. Venus, die beſte 

schweiz. Putzpomade für alle Metalle 

Lederfett, gelb und ſchwarz, feinfte 
Qualität. Zu beziehen durch den 

Verband ſchweih. Konſumpereine. 


Schuhfabrik Brittnaun Aargau), A.-G. 
von den namhaſteſten Konſumvereinen der Schweiz beſtens em- 
pfohlen. 
Elegante, preiswürdige und ſehr jolide Schuhwaren 


Carl Bohhard & Co., Aemismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Napide“ n. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltiw 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederſett „Delphin“, Fußboden ⸗ 
glanz „Modern“, Chlortalk herm. verp., Hochglanzſett „Simplon“ 


Buchdruckerei des Schweir, Tupographenbundes, Bafel, 

Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. S 3. Vendſſenſchaftsbundes, empfiehlt 

ſich zur Herftellung aller Drudarbei n. czialität: Einkaufsbüch⸗ 

lein für Konſumvereine. — Prompte Vedienung. Billige Preiſe. 
= Basel = 


F RA NC K Schutzmarke Kaffeemühle 


Mech. Korkwarenfabrik Dürrengeſch (Aargau). 
Kortzapfen (Bouchons) jeder Größe und Feinheit. 
Illuſtrierte Preisliſten auf Verlangen gratis. 


Corſettenfabrik Kreuzlingen. 


Erſtklaſſige Bezugsquelle für Corjetten 
Alleinige Lieferanten des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. 


Bester Kaffeezusatz U 
Heinr. Franck Söhne, 


A. Sutter, vorm Sutter-Krauß & Cie., Oberboſen, Thurgau Schnell- 
lanzwichſe, Lederſett, Lederappretur, Brillantine-Wichje; überhaupt 
jämtl. 3. Conſervierung d. L Leders ſſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz 

erzeugung a demſelden dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 

Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzſett in ſchwarz und gelb. 


F. Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder⸗ 

fett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodemwichſe, Schnellglanzwichſe, 

Eid-Ledereröme, Huſſett, Zweigwachs, Stickerwachs, Schweſelſchnitten 
Süßbrand, Vodenöl, Vodenkack, Metzgerharz ıc: 


9. Vogt-Gut, Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Transportfäſſer, Petrolanlagen für kauſslotale, Trans- 
porttannen für Caſe, Thee ze, Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas-Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg) 
Cannſtatter ich- und Knetmaſchinen-Fabrit, Cannſtatter Dampf⸗ 
Backofen⸗Fabrit. Spezialität: Einrichtung kompl. Bäckereien, 

Teigwaren- und Niseutt-⸗Fabriken 


e Maschinen und Gerätschaften, Formen 
und Bedarfsartikel für den Bäckereibetrieb 


liefert bill nur vorzüglichen Qualitäten 
EMIL BEUTEL, Basel, Spezialge 
für Bäckerei- und Konditorei-Einrichtungen. 


Hans Zumſtein, vormals Auguf Karlen, Zündwarenfabrik ger 
gründet 1840. Spezialität: Anerkaunt beſte überall entzündbare 
Brillant Zündholzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachtein. Vor⸗ 
zuͤgliche Sicherheitszundholzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderbrück, Station Frutigen. 


Brilant -„Gronen“-Zündholzer. Erſtes und beſtes Fabritat 
Schiefertafeln für Schulen eie Wandtafeln 


CICHORIEN, KAFEFEE-ESSENZ SNF 
124 ANERKANNT ERSTKLASSIGE PRODUKTE 
— HELVETIA LANGENTHAL 


3. 3. Künzki & Cie., mehanifhe Zwirnerei und Striderei 
Strengelbach (Aargau) 
empfehlen ihre anerkannt vorzüglichen Fabritate wie Baumwoll- 
und Wollſtrickgarne ſowie ſertige Strümpfe, Socken und Unterkleider. 
Das Sekretariat des Verbands ſchweiz. Konſumvereine 
empfiehlt ſich zur Lieferung 
1 genoſſenſchaftlicher Literatur SU 
jeder Art. 


Verantwortlich für die Herausgabe: Dr. Hans Müller, für den Druck: G. Krebs, beide in Boſel. 
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